
Sagans Kirchengemeinden
von STIOMINI HIS annıs 1945

„Und menrmals sah der IC| zurück
Und sahn nach eiıner Klause,
Und iImmer ferner chwand en UC|
ES ist eın SChwWerer Weg von ause

Ade, du llebes Heimatland
Und Kirche voller Gnaden;:
Wır SINd Mun arme Fxulant
Und Wer ırd uns asie aden

An einem sehr heißen ommertage O5 War der Juni! 1945, der
Johannistag der Kırche bewegte sich der unie Zug der Sa-

muhsam den Dachsberg hinauf auftf Orau Das Unfaßbare,
das ScChonNn Wochen als Gerucht urc| die emenmnde gIng, WäaTr
Wirklichkeit geworden:

„Wir sınd nun arme Exulant,
mussen wır uns schreiben,

Man TtUut uns aus dem Vaterland
Ums ort der Muttersprach vertreiben

Wir Von der Herımmat US
Und uhrten auf dem agen,
Was uns ver!  J1e VOTI Heım und aus
DIe Herzen mochten kaum ertragen.”

Wer damals e] Wäar oder WeTrT WenIg später und auf anderem Wege
die Herimat verlassen mu  e, empfindet onl lebendig mMit mıir, Was IcN
damals In diesen Zeıten im das alte EFxXulantenlied Aaus dem

Jahrhundert chrieb Wer auf diesem Wege NIC| zuruüuck-
aut, das vertrauite Bild noch einmal mit seiınem Blicke eINZU-
angen? mehr die Straße sich UrC\| den Wald hob, estio menr
versank die mit ihren Häusern Im Bobertale, IS zuletzt nNur noch
die urme der Kırchen rüßten, un innen weltesten der Schlanke
urm der Gnadenkirche 35 de‚ du ljebes Heimmnatland und Kırche voller
Gna: Der armselige Zug VvVon und Jungen, Gebrechlichen
und Kranken waälzte sich weiter au und Hitze und mu sich
mit der etzten noch vorhnhandenen Habe autf andwagen, Karren, In
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Sacken und Behaältern aller Art, Jese Schon un oder der
ur'‘ „Kontrolie” verlieren en dem Zuge schritten und

rieben oder nemmten uns atie der polnischen Miliz, VOonN enen
UnNns auftf dem Buttermarkte, sich die Tausend und mehr versammeln
mußten, gesagt wurde, daß SIEe uns sicher HIS die „Grenze fuhren
wurden Dieser lag schloß en eschehen ab, das ich mMit meıner Ge-
meinde seit der Fastnacht und dem Beginn der Passionszeit, dem
und Februar 1945 durchlebte und von dem hıer berichtet werden
soll

n(Estominı IS Lätare)
Der Gottesdienst Sonntag STOMINI, dem 11 Februar, In der Gna-
denkirche während mener miszel die wenigsten esucher;
denn esS Wäar der der EV: und ZUu die etzte
Gelegenhei dazu Der Bahnhoftf war noch spaäten Nachmittag förm-
lıch und konnte den der Vielen NIC| bewältigen.

en sich eın gespenstischer Feuerschein VOoO  3 Flugplatz
her uber die Regellose Trupps eUiISC}

ohne Wafien urei die Kämpfende bezogen
8  u den Brennpunkten. Zeichen der Auflösung und des
Vom 13 HIs Februar wurde agan ge ranaten und
Bomben fielen eın Die Zurückgebliebenen verbrachten Jjese Tage
vornehmlich In den Kellern eıiıne Frau und ich und mehrere emeinde-
lieder überstanden Jjese Zeit Im Keller des Pfa  uses, Kirchplatz
Vor der Haustur und Ins Dachgeschoß gingen einige ranaien nieder
und richteten gro Besch  ngen Schau  11 der Jon
der Glocken Ohr, wenn sSIE UurcC| die Treffer ım urm der
Gnadenkiırch zu  3 Erkiingen gebrac| wurden Heftige Detonationen
und Erschütterungen Dflanzten SsIch HIS In die starken und- und
Kellermauern ort Nachmittag des Februar stieg der amp
auf seıiınen Höhepunkt, und nach einer außerst unruhigen und un
Wissen aC| die Rote rmee In die en Einige
der spurten uns Vormittag des Februar im Keller
auf und bedeuteten uns, daß wır eıne sollten im arr-
hause quartierte sich eiıne UuC| eIn, die uns von inrem Mittagessen
eichte und abends Schon wieder aDruckie folgenden Tage, einem
Sonnabend, wurden wır Zur Registrierung auf die russische Komman-
dantur eTi0 stellte ich dem Kommandanten die rage, ob
iıch onl wenigstens die oien In der beerdigen durfte; denn

mır während der Kampfhandlungen Schon einige Todesfifalle
ekannt geworden. Nach laängerem Hın und Her wurde mır der Be-
scheid, daß ich als Piarrer menmnen Dienst weiter iun sollte wIie bisher!
Diese Nachricht Im volligen Zusammenbruch des gemeindlichen |L_e-
bens erTulltie meın erz mit fTreudiger Dankbar  i denn schli3  I1



wWar Ich Ja arum In der geblieben, mit menmnem Amte der
Restgemeinde dienen Jedoch selben Tage HIS In die nd-
tunden rfolgte eın Registrieren der Frauen auber der eigenen

noch ZzwWEeI Im {{ und rachte große Bangigkeit über
UNS; aber auch Jjese erlieft ungestört. Nun kam der Sonntag
der ers nach der Besetzung und ich aC|  e nach dem freund-
Ichen Bescheide des ommandanten andeln Aber der Vormittag
raf uns mit Plunderung und Bedrohung vorgehaltenem evolver
mußten wır die VvVon den Fingern geben Die plündernden

wechnselten standIg a daß ich das aus NIC| verlassen
konnte Nachmittag gIng Ich mit mener Frau den ieben
Im Kaliser-Wilhelm-Stift, da bot sıch unNs eın trauriges Bild Die leitende
Schwester SICH nach widerfahrener Vergewaltigun vergiftet und
lag Im T0 Wır gingen auf die UuC| nach einem eiwa VeT-
bliebenen rzie Uurc| die und wurden von einer Streife
testgenommen, in die Wohnung der Frau lasermeister Adameck in
der Baderstraße eführt und dort Mit Männern, dazu Erz-
priester und Pfarrer Cwienk, die aber el unterwegs wieder
entlassen wurden, ward ich nach Mednitz gefuüuhrt. Nach menreren
erhnoren dort, die scharf und brutal ausflelen, und In Brennstadt,
Ich freundlich behandelt wurde, durite ich I zurückkehren,

allerdings demselben Tage wieder von einer Streife abg  °
werden Z/wel weitere Verhore In Eckersdorf und agan olgten, HIS

ICn Heßli nach p  u und VvVon dort mıit uber 500 Maännern nach
Ira  g langs ur' Schlesien abgefuührt, aber von da mit
dem katholischen Amtsbruder Gwienk und ZwWEe| alteren Maännern wieder
nach ause geschickt wurde. DIie Einzelheiten dieser Wegfiführung
schildern, muß ICN mir hier Aber das soll] gesagt seIn, daß
ich manchem anne als Kamerad auf dieser LeI zuü  3 Seel-
SOorger werden und das Gottesworrt, das Ich atle, Ist
für viele vielleıiıcht das etzte gewWeEeSen. Nach einem Fußmarsch Von
IWa 300 Kilometern and Ich März menmne Frau Gott se| Dank
Dewahrt Im katholischen Pfarrhause, wır nun el gastliche und
herzliche uinanme y denn Pfarrhaus War wie die
anderen der Gnadenkirche zu  3 Durchgangslager der heimkehren-
den ehemaligen russischen Gefangenen gemacht worden Auch uper-
intendent Krüger anderweitige Unterkunift suchen mussen und
Iag Hald an Bett In diesen Wochen und auch später War die
emenmnde unterwegs Im buchstä  ı1chen und Im übertragenen iInne
Die ewoNnner wurden ständig ausquartiert, hald lerhin, Dald in;
und das kirchliche en der Gemeindeglieder keinen Halt- und
Mittelpunkt den gewohnten Gottesdiensten In der Kirche Die kleine
olische Restgemeinde inren Seelsorger, Erzpriester Oompa,
enalten, der In der Annakapelle die a  l Messe las; denn das
Hauptschi der Stadtpfarrkirche Einschläge großen Scha-
den erlıtten In den auden des Pfiarrhoifes und ehemaligen Osiers
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hatten sich Gemeindeglieder und die Schwestern des Heilig-Geist-
Hospitals, das vollig zerstort wurde, UuC| gefunden.
DIie Bestatiung der oien, die ich den Kommandanten ebeiten
atle, konnte rOTZ seIiner erfreulichen uskun nfolge der Wegführung
nicht VvVon mır vollzogen werden Die Verstorbenen wurden zZu  3 Telil
in den Garten der einzelnen Grundstücke beigesetzi, ich spater
Gedächtnisfelern den Gräbern geha habe; eInNne rößere Zahl
von Verstorbenen and ihren Begräbnisplatz Im herzoglichen Park
der elile Zur Sprottauer Straße in der Naäahe des almenhauses, weil
die Friedhöfe für euisC| wurden DIie kirchliche Bestatiung

auch fur Evangelische hat Erzpriester or'!  MME

—  > Lätare HIS Exaudi).

IC| sogleic! durfte ich nach menner UuC| öffentlich der emenmnde
dienen Ich wurde zunächst wıe alle zur Aufräumungsarbeit verpflichtet.
Diesen Einsatz regelte auftf öheren Befehl die eingerichtete euiscC
Bürgermeisterel. | Apollosaal und Herzoglichen Schloß tat ich SAäu-
berungsdienste. Bald uberzeugte ich ich Vo usiande der Gnaden-
kirche An der lurmseilte wie der urm uch die Fensteriront
mehnhrere Einschläge ernhalten ar und rgel zerschlagen, der
Kirchensaal indessen unbeschädigt. Ich leß verlauten, daß ich
Sonntag Lätere, den 11 März, ottesdienst Im Kirchensaal halten
werde Aus begreiflichen Grunden wır zu ersten ale nur

dreien versammelt, doch stellvertretend tur die emeınnde,
dem Wort des errn 5 ZzwWe| oder dreIi versammelt sınd In menem
amen, da bın Ich mitten un ihnen  ß Der Anfang wWar emacht mit

°  nu enige Tage darauf, Mäarz, erhielt ich Vo  3

ommandanten UurcC| Bürgermeister den Auftrag, „die Kirchen
reinigen und eröffnen.“ Fine eingehende Aussprache mıit dem

ommandanten die Kommandantur befand sich im Freuden  rg-
Schen ause und ast a  I Besprechungen in der Bürgermeistere!l

Im Ungerschen ause enen Ich ebeten wurde, klärten die
Lage und hielten ich auf dem | aufenden Für den Arbeitseinsatz in
der Kirchengemeinde ird folgendes geregelt: menmne Frau übernimmt
den Posien des Kirchendieners, Lehrer au Aaus Silber P
Dei Bäckermeister DILZ, den des Kantors, 10 15 Frauen werden

Aufräu  JgS- und Reinigungsarbeiten In der Kirche eingesetzt.

S0 nahm ich menmnen Pfarrdı In er Öffentlichkeit auf und He-
suchte besonders die Gemeindeglieder, die verängstigt in ihren Woh-
NUuNngen lieben Der Gottesdienst Sonntag Judica, 18 März, War

bereits von 70 ı1e esucht Die Gottesdienste fanden mun SO

aglich Im Kirchensaal Uhr na Ooskauer Zeit Uhr)
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stia  ‚g weil auch ags gearbeitet werden MUu und diese Zeit
die allgemeine Arbeitszeit vorbei War. Demnach viele VOT,auch den Kirchgang mıt einem Arbeitsgerät (Besen, Spatenunternehmen, da Oft vorkam, daß mMan ] gehindert und

einer gerade notigen Arbeit bestimmt wurde, Wenn InNan üBßig,arbeitsmäßig, autT der Straße en wurde Fuür die
Beerdigungen nunmehr die Gemeindefriedhöfe wieder Treige-en, und zWar mıit der Bestimmung, daß alle auf der iınken ODer-
seite Verstorbenen auf dem Bergelfriedhof und die Von der echten
auf dem Sta  Ischen 1e Deigesetzt wurden Fur jede elile War
eine Beerdigungskommission eingeseizt. Die oien wurden In Decken
eingehüllt, meIls Im Massengrab, vereinzelt auch in Erbstellen be-
Stiaitet Als ersien habe Ich aut dem Gemeindefriedhof Sonntag,28 März, den ö2-Jahrigen Schlossermeister ÖOtto ac Von der
Keplerstraße rdig ©] stellte ICn fest, daß In der Leichenhall
noch 30 arge erbrochene mıit deutschen oldaien In
Lazarettkleidung unbeerdigt Standen Ich habe SIe spater mMit anderen
aus dem Gefangenenlager Belaria Verstorbenen Im Massengrab eIin-
ne e]il zeitweilig der Übergang uber den er auf der Be-
nhelisbrücke die Eersatzbrücke iur die gesprengite Kalser-Wilhelm-
Brücke War noch NIC| vollendet für die Bewohner rr WAar,1e Ich mehrmals Gottesdienste und Abendmahlsfeiern In der aar-
landstraße

Als Unterlagen für diesen Bericht stehen mir zur Verfügung: meın
Amtstagebuch, das Abkündigungsbuch aer Gottesdienste, das Tauf-
und Totenregister, SOWIEe das Verzeichnis uber die Konfirmanden Um
AaQus der ülle der eschehnisse eınen Überblick uber das kırchliche
en jener Zeit n’ sollen Aaus dem Abkündigungsbuch die
esentlichen Bekanntgaben Tolgen:

Sonntag Judica, 18 Maärz
Wir enken der Gemeindeglieder, die der err uber en undTod In den etzten Wochen abberufen hat, und die Im Schloßpark und
MNUun wieder auf den Friedhöfen rdig wurden;: zuletzt ÖOtto

melden, Konfirmanden mMıit ren Eltern hiergeblieben sindUm eınen UÜberblick über die Gemeindeglieder erhalten, aus-Isten DEe| mır einzureichen. Wohnung im kath Pfarrhause, Klosterhof
Der ZUu  3 Kantor bestimmte Lehrer au und Bäckermeister pitzkommen erst ZU  3 Schlußgebet sSIe Von Posten angehaltenworden).

Sonntag Palmarum, Marz eiwa 100 Besucher):Totengedenken mma Vogt, Kınd Chulze).Zur Kenntnis, daß uUNsere Gottesdienste zugelassen sSind Der KOom-
mandanıt hat angeordnet, daß die Kırchen gereinigt und wieder nstand-
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gesetzt werden;: dazu sind mır VO Burgermeister Frauen zugewlesen
worden, die miıt Freude und der Arbeit stehen, WOlUr ich
auch hier erzil an
Den Organistendienst hat vorläufig Lehrer LUudewIig bernommen

Karfreitag, Marz er 100 Besucher)
Totengedenken (Elise HMaeger, Max Teichmann), n allen Gottesdiensten
mıt zunehmender iIm den Gottesdienst Beichte
und heil Abendmanhnlı (51 Teilnehmer). Die Konfirmanden leiben nach
dem Abendmahl ZUur Unterweisung hier; die Konfirmation findet
Sonntag hnhach Ostern sS{ia

Erster Osterfelertag, pril (voller Saal, und weiter so)
Ich meNnrmals nach der efragt worden bıin,

mochte ich uUunsere estent un den veranderien
Verhältnissen arın, daß wWIr uns untereinander aushelitien mıit dem,
Was der eiıne nOtig und der andere zur Verfügung hat

Am Feiertage Abendmahlsgottesdienst Saarlandstraße

Sonntag Quasimodogeniti, April, Konfirmation (3 Knaben und
Mädchen):
Meine Wohnung ell sich wieder Im Pfarrhause, Kirchplatz

Sonntag Misericordias Domuini, ril
Verpflichtung des Kantors Musikdirektor ubrich
Konfirmanden und Kinder A#  3 Unterricht anmelden!
Gesangbücher, Bibeln sammeln und abgeben ZUTr weılntleren Ver  ıl
Fuür Verstorbene IM Altersheim der Kaiser-Wilhelm-Stiftun wurde
euie vormittag dort die Gedächtnisieiler

Sonntag uDliate, DD pril
Konfirmandenunterricht und Kinderbibelstunde, Von mener Frau o
nalten, iinden regelmäßig Je oder Freitag Q Uhr im
Pfarrhause STa

Sonntag Kantate, pril, Konfirmandeneinführung:
Konfirmandenunterricht, Kinderbibelstunde und Choralsingen, VOoT/ Kan-
tor Lubrich gehalten, en egonnen. Die B  ıll Iıst erfreulich
Alle Kinder Von 6 Jahren durien teilnehmen!

Sonntag Rogate, Maı
Die Kinderbibelstunde findet Jjetz nach deru des
mMıiıt russischen Wa (40 ann Im Konfirmandenzimmer sStia
Auf mehrere Fragen weIlse ich darauftf hin, daß Gemeindeglieder na
wie Vor Im Pfarrhause Zutritt aben, an ich selbst darın wonne
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Was Jese A  ündigungen? In den Gottesdiensten Tanden WIr
uns STIeISsS wWIe aut einer friedlichen nsely die die gen
des kriegerischen ns Oft und hoch au  rausien Da irugen wır
vereıint Leid Gott M und empfingen ros und Aus
seınem ort und Sakrament; egten wır uUuNnsere Schuld nieder und
erhielten Vergebung. Wır wucnhsen einer wirklichen emenmde
Sammen und halfen einander AUus mit Nahrungsmitteln und Kleidungs-
stucken Irgendeine Zuteilung and STa Was noch hier und da
vorhanden War, wurde aufgebraucht, und dazu, Was VvVon des errn
Tische lel! Mır Iag besonders die Versorgung der Iten Im Kalser-
Wilhelm-Stirf ob Die Vorräte gingen Ende. Uurc| immer wiederholte
Vorsprache auf der ommandantur erhielt Icn erstmalig Sonntag
Kantate, 29 ril, eiIne Zuweisung Von eh! und Kartoffeln fur die
Iten Das Dersönliche der einzelnen War vOollig rt
Auchn das Pfarrhaus War Keineswegs Vor EFinbruchen und Gewalttätig-
keiten geschützt. Oft riefifen wır die der ommandantur und
SIe wurde uns niemals versagt; Ja, n einem wurde eın Posten
Vor dem Fiarrhause ZUuTr Abwehr der eigenen euitie aufgestellt. Noch
waäahrte der rieg, und wWIr blieben ohne jede Nachricht Von raußen

sichersten ebten wır Im Pfarrhause, seitdem in in die Wachtmann-
en fur das azare einquartiert das die Gebäude rIngsum,

van Heim, Finanzamt, reibigerschule, Weisflogschule, Lyzeum
mialßte Leider wurde auch nochn menrmals In die verschlossene

Kirche eingebrochen und Schaden angerichtet. Der Verkehr
auf dem Gemeindefriedhof glic| zuwellen eıinem Promenadenbetrieb!
Auf dem Bergelfriedhof weldeien uhe! Und doch In allem Unge-
wohnten, chweren und Ungesicherten aute und erbaute sıch die
emende mıit offnung und scharte sSiIıch und reudig
Gottes ort

banger Erwartung Exaudi HIS Johannis).
Daß den Fronten eIWAas Eentsc|  idendes vorgefallen sein munlte,
ntnahmen wır aus einem tollen rreudengeschrei nier Knallen und
Abschießen VvVon Leuchtmunition In der VO zu  3 Mai
Deutschlan bedingungslos kKapituliert, wIie wır darauftf eriuhren
Anfangs atmeiten wır auf In der Meinung, daß nun eiIne en ZUuU  3
esseren und wieder geordneten staatlichen en eintreten wurde
Doch wenige Tage danach Icn In der Burgermeilstere!i eın Ge-
spräch, dem aucn Russen Deteiligt, und In dem zu  3 USdTrUucC|
kam daß der sien Deutschlands IS zur Oder-Neiße-Linie olen
abgetreten werden Soll Niederschmetternd wirkte Jjese Nachricht,
die wır alle NUur als en Geruücht auiffassen wollten, das niemals wahr
werden konnte EIn Kommunist außerte spontan „da änge ich ich
auf!“ Aber War kein Gerücht. on Mai wurden ushänge
In polnischer und deutscher Sprache angebracht, esen



stan daß „Niederschlesien und südbrandenburgische Gebiete unier
Dolnische Verwaltung“ amen und wır ewonner als In urpolnisches
lLand Zurückgekehrte begrußt wurden!Das gab eın Fragen und Bangen
nın und her; VvVon Auswelsung War aber eıne Rede In banger rwar-
LUNg sahen wır dem ommenden ugleic| seizie die Ruck-
kehr VOITl aganern eIn, mehr und mehr amen SIEe heim amı wurde
dies- und Ernährungsfrage erst reCc| SschwierIg
Unsere ottesdienste gingen ununterbrochen welilter. Pfingsten zu  3

ur der Kirche Konnten wır den Gottesdienst wieder Im
Kirchenschiff halten, auch die Biırken Itar eniten nı

die noch NIC| wieder Spi War, benutzten wır eın Har-
monıum DIie TJurmuhr wWar inzwischen ausgebessert worden
Sonntag nach Trinitatis, Junl, erklangen die Glocken, rklang Zu  3
erstien Mal wieder die rgel als OD SIE uns MEeU geschenkt worden
wären! Aber wır horten sSIE MUur noch den beiden folgenden OoNnn-
agen Unsere reuden und Sorgen der etzten Wochen sınd ebentfalls
In die üundigunge eın  en

ü  age, 20 Maı
Wır halten unselrTfe Gottesdienste Mun weiter In der Kirche, und ZWar

Uhr nachmittags oder Uhr Ooskauer Zeit, wiıe UNSeTe Turmuhr
jetz anzelgt
Am Sonntag Trinitatis, Maı
Alleinste Alte, die eıne Gelegenhel aben, das notige Brot

ernalten, ICn nach dem Gottesdienst INnS Pfarrhaus Kommen;
iıch will versuchen nelfen

Sonntag nach Trinıtatis, Juni
Zu menmnen emuhungen rot muß ich euie betonen, daß ich eıne
allgemeıine Ausgabestelle unterhalte Aus der großen Zanl der Mel-
dungen pricht reIulfll die uns allen an und spürbare Not Ich
kann aber MUur alleinstehende Alte unterstutzen Da der reIis der
Unterstützungsbeduritigen Im Verhältnis den Mitteln sehr groß g6-
worden ist, bitte Ich euie diejenigen, die In der etzten Von mir
aufgeschrieben wurden und noch keıin oder MNUur 1/ Brot erhalten aben,
nach dem Gottesdienst vor der Kirchentur warten In keinem
kann ich orthin EIW. g  en, arbeitsfähige Familienglieder den
Iten Zur stehen

Sonntag nach Trinitatis, Juni
Die Heilige auie empfingen euie Kinder
Diejenigen lten, eren amen ich aufgeschrieben habe und die in
der etzten nichts mehr erhielten, konnen sich eiıne Zutellung
bholen, und ZWar morgen von Ö  8 Uhr Im Pfarrhause, Kirchpl.

Sonntag nach Trinıtatis, Juni
Ich wiederhole eiıne A  uUndIigu VOo Osterfelertag betr.
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Fuüur einen reIis der alleinstehenden gebe Ich ekannt eiıne
emühungen eine NeUuUe Zuteillung DIS heut vergeblich, nach-
Tlragen bitte erst ruh

Sonntag nach Trinıitatis Johannistag D4 Juni
ESs Todesfalle der etzten OC| ZUur Abkündigung vorgesehen,
die aber nfolge der Ausweilsung NIC| mehr gehalten werden konnte

So gingen Wir, VonNn Bangen und Hoffen begleitet, uUunseren etzten Weg
In der Heimat Ich habe Kınder etauft, 72 Verstorbene eerdigt und

Ungezählten und Unbekannten In Massengräbern gestanden.
der Verkündigung und Seelsorge n der leidgeprüften INn ist
ebenso das ögliche für die Leibsorge VerSucC| worden ES War ein
Gott  chenk, als iıch ndlich nach vielen Rüucksprachen, weIlsun-
gen und Vertröstungen seit Ende Maı auft einer der
Im Kaliser-Wilhelm-Stif und in der iıne re  l  ige Zutellung
Von LebensmMmitteln UrC\| das russische azare erhielt, und ZWar
reichlich, daß eiwa die oppelte Zahnl der listenmäßig Frfaßten und
Anerkannten avon edacht werden konnte Eın russischer ut-
nant WäTr mir De| den langwierigen Verhandlungen auft den verschiede-
nen Dienststellen besonders JEeEWOgEN und behilflich Aucn He den
meisten Dolmetscherinnen and Ich freundliche: Entgegenkommen.
In den etzten des Maı kam eine Dolnische Dienststelle nach
an und richteie SICH Im ause noTe, Keplerstraße, eın Der pol-
nısche andrat und der Dolnische Büurgermeister mMit dem deutschen
amen Walter aten mich menrmals Besprechungen, in enen
SIEe SIch uber Offentliche Gebäude und Grundstucke orientierten
In Verbindung amı MUu das Kalser-Wıilhelm-Stif geräumt werden,
und das Pfarrhaus, Kirchplatz 5’ wurde als Altersheim eingerichtet.
Auf Jjese eIse amen die l1eben en, enen mene besondere
orge galt, In menmne Nachbarschaft DIie zeigten sıch Treundlich,
hatten aber noch keinerlel Rechte uber die Bevölkerung, sondern
machten Verspr  en auf die Zeit, WeTNn nen die von den
Russen übergeben sermn wurde nser erz Hlutete doppelt Wir
mußten also mıit der aisache echnen, daß wır einmal polnischer
Herrschaft und Verwaltung stehen wurden FS gIng aucn das Gerucht
u  y dal3 die Deutschen raumen müßten aber wır nahmen
das eben NUur als Gerücht enn weder der Dolnische andrat noch
Büurgermeister sagien je eın ort avon un  er traf unNs

24 Juni In der die atsaC| daß pDolnische iliz urci alle
Haäuser gINng und die Deutschen Zu  3 sofortigen Verlassen aulfiorderie
egen Uhr War der Buttermar SChWAarz Von enschen ange orge
stian auf allen Gesichtern geschrieben. Die Ausziehenden wurden
registriert. Plotzlich siıch unter den angstlich Warten-
den Von der russischen Kommandantur wurde vermeldet, daß die
Arbeitenden In der Fabrıik, auf der Eisenbahn, iIim Wasser- und Elektri-
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zitaätswerk leiıben dürften, ebenso das ersona Im Krankenhaus und
Altersheim; ekamen auch die katholischen Gel  I!  en, Pfarrer
Gwienk und Prafekt usalez noch ine Ich Derief Ich nNnun autT
meın Altersheim, ernielt aber nach Jangeren Verhandlungen eIne Ab-
Sage Mit Erzpriester Superintendent Krüger, der sich seit
kKurzer Zeit Vvon seınem Krankenlager ernholt atle, War Ich unier den
Ausgewilesenen, die den weliltaus rößten Teil der noch vorhnhandenen

Sagans ausmachten
Wer jesmal noch bleiben durtte, wurde später ausgewlesen. Im
Gemein  riel‘ die Glieder der Gnadenkirchengemeinde Vo Sep-
tember 1946 teılte ich mit A ZUr. eit sScheımnen nahezu die etzten
Saganer ausgesiedelt sSeIN; denn wer mır noch Vor eiwa Monaten
aus chrieb, der meldete sich nun Vo „Wir wurden 3000
Aaus und 46 von olen nach der britischen
one ausgesiedelt. DIies War für UuTIs eiıne wahnhre rlosung, gleich oD
wWiIr alles auchn verloren aben  CL
Ist alles verloren”? Im Gemeindebriefe Vo ebruar 1946 chrieb
IC  z „Meine Christenbrüder und Schwestern, ist nun die Zeıt g —-
kommen, da wır uns Ergehen In den etzten der
Geft  E  —n erınnern konnen Wenn man anfangt, siıch

erinnern, dann hat Man 65 berwunden Von Gott her und mit
ott gesehen, ist alles gegenwärtige Geschehen, auch alles en-
blickliche Leid SCHNOnN vergangen und uberwunden Miıt Gott en wır
iImmer SCHOonN In der Erinnerung und erleben alles zugleich nach, erleben

NEeU, In Gottes und WI getauc! ann ıst immer SCNON
erfüllt, Was der Aposte! ImM exie eitr sagt „Der Gott aber aller
ade, der uns erufen hat seıiıner ewigen Herrlichkeit In NMSIUS
esus, der iırd euch, die ihr eiıne kleine Zeıit eidet, vollbereiten, star-
ken, kKräftigen, ründen.“” arum „Alle eUurTe wertfet auf Ihn;
denn er sorgel fur euch.“ „Ihm S@] Ehre und Von
Ewigkeit!“ men Das die Anfangs- und Schlußworte meıner
etzten Predigt In unserer lleben Gnadenkirc| 17 Juniı 1945 Wir
sehnen uns OTt nach der ewigen Heimat und viele en SIE In den
etzten Jahren gefu  n aber wır sehnen uNs auch nach der irdischen
Heimstatt:;: die Erfüllung uUNseres unscnes und alle uUunsere Bıtten
wollen wır eitrost ott anheıimstellen und seIiıner orge, denn

„Der Wolken, Luft und inden
GIbt Wege, Lauf und Bahn,
Der ird auch ege fiinden,

dein Fuß Kann  .

Nach den erwähnten Unterlagen notiert Vo  3 E 5Z, während
eines Urlaubs in Del Potsdam

Dr. eol rns Schmiechen
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